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1 Begriffserläuterungen






  




  1.1 Die Philosophie des Pessimismus




  Unter der Philosophie des Pessimismus verstehe ich die historische und systematische Untersuchung über Handlungsursachen, begleitet von der Fragestellung „Weswegen handelt man?“, wobei zunächst nur auf philosophiehistorische Untersuchungsgegenstände eingegangen wird, d. h. warum bestimmte Philosophen in der Vergangenheit ihre jeweilige Philosophie gerade dergestalt und nicht in einer anderen Form ausgelegt haben. Schließlich werden auch das Handeln und die Geschehnisse des Universums eingehend und mit möglichst geringer, aber zur hinreichenden Deutlichkeit hinführender naturwissenschaftlichen Präsenz untersucht. Dabei ist herauszustellen, dass jegliches Handeln, damit es sinnvoll zustande kommt, eines Mangels bedarf, denn um diesen Mangel zu beheben geht es in jeder Handlung. Ich werde eng mit Schopenhauers Willensphilosophie1 arbeiten und das zunächst noch lückenhafte Zusammenspiel zwischen den Motiven, die wir aus dem Bewusstsein über die äußeren Dinge heraus gewinnen, und dem tatsächlich durchzuführenden Willensakt (der Handlung) mit der Hinzufügung des Mangels in diesem Bewusstseinsmodell komplettieren, so dass diese deskriptiv dargestellte Kausalität keine Lücken mehr aufweisen wird. Das Handlungsmodell sähe anschließend wie folgt aus: Die äußeren Dinge geben uns ein Handlungsmotiv, das den Willen anregt, was aber nur dann geschehen kann, wenn ein Mangel vorliegt – und dieser ist zwischen der Willensanregung und dem Willenakt geschaltet. Motive kann ein zur Handlung befähigtes Lebewesen en masse haben. Wichtig für den Willensakt selbst ist der Mangel, welcher ihn erst zur Ausführung bewegt, denn ohne Mangel wäre jedes Handeln sinnlos. Für was müsste man denn sonst handeln, außer für die Behebung eines subjektiven Mangels? Somit ist der Mangel die dem Willensakt, also der Handlung, vorgelagerte Stufe und bringt ihn zu seiner tatsächlichen Ausführung. Mit dieser Erweiterung wäre das von Schopenhauer lückenhaft hinterlassene Willensprinzip vollständig ausgefüllt.
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